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Die Fangergebnisse im Gebiet Hansaplatz (20 sm von der westlichen West-
bank) waren unbefriedigend. In 48 - 52 m Tiefe bei 4, 1 Std. Schleppdauer er-
gaben 3,Hols 18,8, ° kg/h Schellfisch, 61, ° kg/h Kabeljau und 1, 7 kg/h Köh-
ler. 
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Blankaal-Markierungen in der Deutschen Bucht durch FFK "Sol ea" 
Die 37. Reise des FFK "Sol ea" vom 15.10. - 3.11. 1976 war in erster Linie 
dem Aal gewidmet. Die Erfassung der Wohnaale und der abwandernden Blank-
aale Ui a. mit einem neuartigen Aalscherbomber, bestandskundliehe Untersu-
chungen über Länge, Alter, Ernährungs- und Reifezustand und einige weitere 
Parameter, sowie die Markierung von Blankaalen waren die Hauptaufgaben die-
ser Fahrt. Daneben galt es, Material für bestandskundliehe Untersuchungen 
am Kabeljau und Daten über die Verbreitung weiterer Nutzfischarten zu sam-
meln. Außerdem begannen Untersuchungen im Klärschlammverklappungsgebiet 
vor der Elbmündung. 
In der Deutschen Bucht und der angrenzenden südwestlichen Nordsee wurden 
insgesamt 56 Fischereistationen von 1 - 4, 5 Stunden Dauer in 16, - 41 m Tie-
fe durchgeführt. Zum Einsatz kamen der Aalscherbomber (14 Hols), der Aal-
hopser (20 Hols) und der Kabeljimhopser (22 Hols). 
Die Daten aus der Deutschen Bucht sind in der folgenden Tabelle zusammen-
gesteilt. 
Fanggerät Anzahl Tiefen- Schlepp- Aal Kabel- Fischart in kg/Stunde 
d. Hals bereich zeit jau davon un- Witt- Sprott Scholle 
m Std. termaßige ling 
Aalscher-
bomber 14' " 'l8 - 37 49,5 4,3 125,3 10,5 152,0 146,3 0, 7 
A;ü-
, 
hopser 20 20 - 41 54,2 10,5 150,8 90,5 322,6 54,8 + 
Kabeljau-
hopser 15 15 ~'2 9 29,7 + 316,3 34,7 68,2 0,6 11,8 
Aal und kabeljau konzentrierten sich zyrischen Feuerschiff EIbe 1 und Deutsche-
Bucht-Tonne" sowie zwis:chenden Tonnen EEI und EE2. Sehr fangwürdige Kon-
zentrationen von Kabeljau standen außerdem ostnordöstlich, östlich und südöst-
lich der Tonne HS1. Die deutsche, Aale und Kabeljau fischende Kutterflotte wur-
, de von den Fangergebnissen des FFK "Sol ea" täglich' nach jedem Hol und 
abends insgesamt unterrichtet. Während Informationen der "Solea" über diese 
Aalfänge be'i den Aalfischern gegen Ende der Saison verständlicherweise kein 
so starkes Echo fanden, 2 Kutter begannen im Untersuchungsgebiet auf Aal zu 
fischen, konnten schon bald nach Entdeckung und Meldung der lohnenden Kabel-
jauvorkommen bei der HSI 11 Kutter auf dem Fangplatz gezählt werden. 
Im Verlauf dieser Reise wurde e~stmalig eine größere Zahl von Blankaalen in 
der Deutschen Bucht markiert. Alle zur Markierung geeigneten Blankaale, ins-
gesamt 276, wurden mit beschrifteten ovalen roten Plastikplättchen versehen 
und wieder ausgesetzt. Die Fischerei, wie auch Handel und fischverarbeitende 
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Industrie werden gebeten, auf markierte Tiere zu achten und evtl. Wieder-
funde dem Institut für Küsten- und Binnenfischerei oder einer anderen An-
nahmestelle zuzuleiten. 
Im Gegensatz zum nur spärlich in den Fängen auftretenden Jahrgang 1975 wies 
der Jahrgang 1976 beim Kabeljau eine überdurchschnittliche Stärke auf. Falls 
dieser Jahrgang nicht vorher zu stark dezimiert wird, läßt er auf eine Bele-
bung des Kabeljaufanges in der Deutschen Bucht im Winter 1977/78 hoffen. 
Am 26.10.1976 wurden insgesamt 5 einstündige Hols im Klärschlammver-
klappungsgebiet durchgeführt. Die Untersuchungen hatten zum Ziel, Beschwer-
den von Fischern nachzugehen, die in jüngster Zeit Beschädigungen an Netzen 
wie auch Netzverluste in dem betreffenden Gebiet gemeldet hatten. Bei diesen 
Untersuchungen konnten bisher keinerlei Auffälligkeiten festgestellt werden, 
die mit dem Klärschlammverbringen in Zusammenhang stünden. Sowohl die 
Quantität als auch die Zusammensetzung der Fänge entsprach derjenigen aus 
Fängen von Kuttern, die sich in unmittelbarer Nähe des Untersuchungsgebietes 
aufhielten. Bei der Ausdehnung des Gebietes erscheint es jedoch erforderlich 
zu sein, weitere Untersuchungen folgen zu lassen. 
Das Gebiet, welches einen ca. 7 sm breiten Küstenstreifen außerhalb der 3 sm-
Grenze von Schiermonnikoog bis Vlieland umfaßt, wurde nur mit dem Kabel-
jauhopser gefischt. Mit diesem Gerät wurden 7 Hols in Tiefen zwischen 17 und 
26m und einer Gesamtschleppzeit von 18,0 Stunden durchgeführt. Die mittle-
ren Stundenfänge lagen bei 20, 6 kg Kabeljau und 51,5 kg Schollen. Die geringen 
Fänge wurden sofort der Flotte durchgegeben und veranlaßten einige im An-
marsch auf das genannte Gebiet befindliche Kutter abzudrehen und andere Fang-
gebiete aufzusuchen. 
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Deutsche Miesmuschel-Ernte auch 1976 über dem Zehnjahresmittel 
Günstige sommerliche Wachstumsbedingungen und lebhafte Nachfrage ließen 
auch 1976 zu einem guten "Muscheljahr" werden. Bereits im September wur-
de das Zehnjahresmittel (1966 - 75) von 10800 t deutlich überschritten. Dies 
könnte die Basis dafür sein, daß bis zum Jahresende der im Vorjahr registrier-
te deutsche Miesmuschel-Anlanderekord von 17 000 t eingestellt oder sogar 
übertroffen wird. Neben der früh belebten Inlandsnachfrage war der Export auf-
fallend gewachsen. Deutsche Miesmuscheln gingen vor allem in. die Niederlan-
de, nach Frankreich, Dänemark, Belgien, Luxemburg und Österreich. Im Spät-
herbst wurde der deutsche Muschelabsatz leider in Mitleidenschaft gezogen, 
nachdem es durch spanische Miesmuscheln zu Krankheitsfällen gekommen war. 
Der 1976 im ostfriesischen und nordfriesischen Wattenmeer herangereifte Spei-
semuschel-Jahrgang zeichnete sich durch auffallend guten Fleischgehalt aus. 
Hierbei hat sich vor allem der überdurchschnittlich warme Sommer förderlich 
ausgewirkt. Während auf der einen Seite das reichliche Angebot von Sonnen-
schein die Nahrung der heranwachsenden Muscheln, das pflanzliche Plankton, 
hervorragend gedeihen ließ, konnte die wärmeabhängige Filtertätigkeit der 
Muscheln wegen der günstigen Wassertemperatur andererseits große Mengen 
Algenfutter herbeischaffen. Das Interesse an solchen gut gewachsenen deut-
schen Miesmuscheln verleitete holländische Fischereifahrzeuge zu illegalen 
Miesmuschelfängen. Mehrere wurden dabei gestellt und zur Anzeige gebracht. 
